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«Frühlingskrise »

«Gelbveigelein» und «Magedein»
Und «liebliches Geleite»
«Ich bin dir gut und du bist mein»,
Und «Wir gehör'n uns beide».

Der Heinrich Heines tauchen auf

Alljährlich viele hundert.
Und sind sie nicht gleich obenauf,
Tun sie gekränkt verwundert.

Und sind die Redaktionen nicht
Entzückt und hingerissen
Von jedem Lenz- und Herzgedicht,
Dann wackeln die Kulissen.

Der Glaube an die Menschheit schwankt
Bei den Saison-Poeten.
Wie mancher hat schon abgedankt
Mit Pauken und Trompeten! c Hed

Milchpreisaufschlag am 1. April!
Da soll noch jemand sagen, der

Bundesrat habe keinen Sinn für Humor.

Namensvorschlag:
Optimismustermesse. zsciky

Lieber Nebelspalter!
Kürzlich hat mir das Steueramt meine

Steuerdeklaration übel beanstandet. In
der Zuschrift der Einschätzungskommis-
sion heifjf es mihtrauisch:

«Wir vermissen den Gewinn aus
Spekulationsgeschäften im Einschätzungsjahre.»

Worauf ich zurückschrieb: «Ich
auch !» Friebie

Humor aus dem Crenzdienst
Unsere Territorialen, im Alter von 36

bis 48 Jahren, versuchten sich unter der
strengen Aufsicht des Regimentskommandanten

an den Hindernissen. Speziell

die Bretterwand hatte es dem
Herrn angetan und er pafjte scharf auf,
dafj ja keiner unserer Mannen das
Hindernis in horizonfaler sfatt in der
vorgeschriebenen vertikalen Ebene nahm,
Aber auf einmal stand doch ein dicker
Bierbauch auf der andern Seite, den der
Herr Oberst bestimmt nichf auf dem
obern Rand der Bretterwand hatfe
herüberklettern sehen. «Wänn sind denn
Sie do übere?» schallte es über den
Platz, worauf der Bierbauch vorschriftsmäßig

zusammenfuhr und meldete:
«Anno vierzäh, Herr Oberscht!» -d9-

So einfach
In einer kleinen Gesellschaft

plauderte man nach Tisch über Kindererziehung.

Ein junger Mann, stud. phil. und
Psychoanalytiker, rühmte die Erkenntnisse

der experimentellen Psychologie,
redete von seelischen Depressionen,
von Oedipus- und andern Komplexen,
deren Kenntnis erst die Möglichkeit
einer guten Kindererziehung gebe.

Da sagte eine betagte Mutter:
«Lueget Sie, mer muefj eifach d'Chind

gern ha. Das ist alles!» -b~-
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Welches isf das meisfbegehrfeste
Manuskript der Weif?

Sumner Welles Notizbuch. fis

Bei Grippe und ihren Erscheinungen
wie Kopfweh, Fieber, Mattigkeit nimm:

12 Tabl. Fr. 1.80
100 Tabl. Fr. 10.50 In allen Apotheken I

Ich will Dir jetzt de neu Neutralitäfsbagriff
erkläre: «Du zahlsch und ich nimm no en
Dreierl»

Aphorismen
Wenige von uns ertragen das Glück

anderer Leufe.
Der Mensch ist das einzige Wesen,

das errötet und Grund dazu hat.

Der Mensch mit einer neuen Idee ist
ein Narr bis er Erfolg hat.

Der wichtigste Unterschied zwischen
einer Katze und einer Lüge ist, dafj
die Kafze nur neun Leben hat.

Eine Gewohnheit kann nicht zum
Fenster hinaus geworfen werden; man
mufj sie Tritt für Tritt die Treppe
hinunterwerfen. H. M.

Neuzeitlich umgebautes

Hotel Schützen, Zürich
SceützaDtraste 3 beim Hauptbahnhof

ein heimeliges C a f é - R e % t a u r a n t
Spezialplättli à 90 Rp. und Fr. 1.30

¦a bonne Culalne bourgeoise

Oel
Kürzlich war ich bei einer Verwandten

eingeladen. Auf dem Küchentisch
stand eine ganze Reihe gefüllter O
elflaschen. Auf meine Frage, wieso sie

dazu käme, einen so grofjen Vorrat
anzuschaffen, gab sie mir zur Anfwort:

«Jetzt, wo man nie weifj, was mit
dem rumänischen Oel passiert, ist

es besser, sich noch vor eventuellen
Ereignissen einzudecken.» Ber9

Was es nicht alles gibt
«Die S p o f t information in Zürich

meldet ...»
Was isch das das mueh me sofori em

Armeestab, Abteilig «Presse und Funkspruch»
mäldel Ernst

SANDEMAN
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PORT AND SHERRY
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Rorschach, den 19. April 1940
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